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Vorführender
Präsentationsnotizen
Klimawandel durch Temperaturanstieg: 
Aktuell 0,8ºC über dem Durchschnitt vor Beginn der Industrialisierung 

Vergleich: 
Unterschied zwischen heute und Eiszeiten, in denen die Polargletscher bis Norddeutschland reichten, liegt nur bei 5ºC.

Ursache: Treibhausgase: 
Wasserdampf, Kohlendioxid, Methan, Lachgas


1. Ursachen des Klimawandels

J|
B

Anteil einzelner Wirtschaftssektoren an globalen Treibhausgas-Ausstoli3en:
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vetwa 12 Przent fallen auf Landwirtschaft,
Wenn man aber den gesamten Nahrungsmittelsektor einbezieht, verantwortet dieser für über 50% der CO2-Emissionen


1. Ursachen des Klimawandels

Klimawandel und die Rolle des industriellen Ernihrungssystems
Zwischen 44% und 57% aller Treibhausgas-Emissionen entstammen dem globalen Ernahrungssystem

*

Entwaldung: 15-18%

Before the planting starts, the bulldozers do their
job. Worldwide, industrial agriculture is pushing
into savannas, wetlands and forests, ploughing
under huge amounts of land. The FAO says the
expansion of the agricultural frontier accounts for = _An -,
70-90% of global deforestation, at least half of
that for the production of a few agricultural
commodities for export. Agriculture’s contribution
to deforestation thus accounts for 15-18% of
global GHG emissions.

Andere nicht-Nahrungsbedingte

Emissionen: 43-56%

It is generally acknowledged that farming itself contributes 11-15% of
all greenhouse gasses produced globally. Most of these emissions
result from the use of industrial inputs, such as chemical fertilisers and
petrol to run tractors and irrigation machinery, as well as the excess

g ' manure generated by intensive livestock keeping.

Transport: 5-6%

The industrial food system acts like a global
travel agency. Crops for animal feed may be
grown in Argentina and fed to chickens in
Chile that are exported to China for
processing and eventually eaten ina
McDonald's in the US. Much of our food,
grown under industrial conditions in faraway
places, travels thousands of kilometres
befare it reaches our plates. We can
conservatively estimate that the
transportation of food accounts for a
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vetwa 12 Przent fallen auf Landwirtschaft,
Wenn man aber den gesamten Nahrungsmittelsektor einbezieht, verantwortet dieser für über 50% der CO2-Emissionen


Erhohung der mittleren globalen Lufttemperatur
. Zunehmende Schwankungen der Niederschlage
« ZUnahme von Extremwetterereignissen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Durch Verdunstung, Überschreitung von bestimmten Temperaturen
je Grad globaler Erwärmung werden sich erneuerbare Trinkwasserressourcen für 7% der Weltbevölkerung um 20% verringern 
 Ernteverluste in Äquatornähe bereits ab 1-2ºC 		Erderwärmung�- weltweit Ernteverluste bei über 2ºC Erderwärmung�- erneuerbare Trinkwasserressourcen gehen zurück
2. feuchte Regionen zukünftig noch feuchter, trockene 	Regionen noch trockener�- Stärke der Niederschläge nimmt zu�- Zunahme von Dürren und Überschwemmungen
3. - Stürmen, anhaltende Regenschauer�	- Ernteausfälle, Zerstörung der Korallen�	- Schäden an der Infrastruktur�4.- Fruchtbares Tiefland wird überschwemmt�	- Ackerböden versalzen�	- Grundwasser versalzt


2. Auswirkungen des Klimawandels

« Anstieg des Meeresspiegels
. Zunehmende Wetterschwankungen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Durch Verdunstung, Überschreitung von bestimmten Temperaturen
je Grad globaler Erwärmung werden sich erneuerbare Trinkwasserressourcen für 7% der Weltbevölkerung um 20% verringern 
 Ernteverluste in Äquatornähe bereits ab 1-2ºC 		Erderwärmung�- weltweit Ernteverluste bei über 2ºC Erderwärmung�- erneuerbare Trinkwasserressourcen gehen zurück
2. feuchte Regionen zukünftig noch feuchter, trockene 	Regionen noch trockener�- Stärke der Niederschläge nimmt zu�- Zunahme von Dürren und Überschwemmungen
3. - Stürmen, anhaltende Regenschauer�	- Ernteausfälle, Zerstörung der Korallen�	- Schäden an der Infrastruktur�4.- Fruchtbares Tiefland wird überschwemmt�	- Ackerböden versalzen�	- Grundwasser versalzt
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2. Auswirkungen des Klimawandels

,Der Klimawandel bedroht die Verwirklichung einer Bandbreite
von Rechten, inklusive der Rechte auf Leben, Gesundheilt,
Wasser, Nahrung, Wohnen, Entwicklung und

Selbstbestimmung.*
(John Knox, UN-Sonderberichterstatter zu Menschenrechten und Umwelt, 2016)



Vorführender
Präsentationsnotizen
1. Schäden an der Infrastruktur: Zugang zu Märkten, Kühlmöglichkeiten eingeschränkt; Nahrungsmittelhilfe bedroht
2. Ausdehnung der Wassermassen der Ozeane, Abschmelzen der Gletscher



2. Auswirkungen des Klimawandels

J|
B

Besonders betroffen:

Regionen: Arktis, Afrika, kleine Inseln, asiatische Flussdeltas

=> Lander, die am wenigsten zum Klimawandel beitragen

Bevolkerungsgruppen: Indigene, Kinder, Frauen
=> Gruppen, die am starksten diskriminiert sind



Vorführender
Präsentationsnotizen
Indigene: Extreme Abhängigkeit von natürlichem Lebensraum
UNDP: 80% der Menschen, die aufgrund des Klimawandels umsiedeln müssen, sind Frauen

Indigene, Kinder: wenig politischen Einfluss
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2. Auswirkungen des Klimawandels

Widerstandsfahigkeit gegen Klimawandel
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http:ffw.hufﬁngtnnbbst.dEIZUT5!01!1 bigrafik-klimawa
ben_n_6478098.html


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Staaten, die am stärksten von den negativen Folgen des Klimawandels betroffen sind, haben die geringsten Kapazitäten, sich davor zu schützen und sich an die neuen Bedingungen anzupassen.


3. Verursacher des Klimawandels

Grofdte Verursacherstaaten:

Jahrlicher Treibhausgas- Jahrlicher Treibhausgas-
Ausstold gesamt Ausstol’ pro Kopf (CO,-
(CO,-equivalent) equivalent)

2. USA 6,6 Mrd. t Deutschland 10t

4. Indien 1,8 Mrd. t Indien

Quelle: UNFCCC
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Vorführender
Präsentationsnotizen

Treibhausgase verteilen sich gleichmäßig um die Erdkugel. 



4. Menschenrechtliche Staatenpflichten
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Menschenrechtliche Pflichten der Industriestaaten

Schutzpflicht - Vorsorgeprinzip
m=) Verringerung der Treibhausgas-Ausstolie

Pflicht zur Wiedergutmachung - Verursacherprinzip
m=) Entschadigungen, Unterstlitzung bei
Anpassungsmalflnahmen

Pflicht zu gegenseitiger Unterstitzung / Extra-territoriale
Pflichten = Prinzip gemeinsamer aber unterschiedlicher
Verantwortung

m=) Unterstitzung bei Anpassungsmal3inahmen und Verringerung
der Treibhausgas-Ausstil3e

Beachtung von Verfahrensrechten
mm) Beteiligung, Transparenz


Vorführender
Präsentationsnotizen
Menschenrechtliche Verpflichtungen haben Entsprechungen im Umwelt-Völkerrecht:
Stockholmer Erklärung: Stockholmer Erklärung zur menschlichen Umwelt : Recht auf eine gesunde Umwelt
Rio-Erklärung: Erklärung von Rio über Umwelt und Entwicklung : Partizipation
Aarhus Konvention: Übereinkommen über den Zugang zu Informationen, die Öffentlichkeitsbeteiligung an Entscheidungsverfahren und den Zugang zu Gerichten in Umweltangelegenheiten: Verfahrensrechte


5. Menschenrechtsverletzungen durch Klimapolitik
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Menschenrechte spielen bisher keine Rolle In
- Internationalen Klimaabkommen und deren
- Umsetzungsinstrumenten

Beispiele:

e Reducing Emissions from Deforestation and Degradation
(REDD)
=> Vertreibung der indigenen Sengwer (Kenia)

e Clean Development Mechanism (CDM)
=> Zertifzierung trotz gewaltsamer Konflikte in Bajo Aguan
(Honduras)

o Klimafinanzierung
=> Forderung von grol3flachigen Agrartreibstoff-Plantagen
(Sierra Leone)


Vorführender
Präsentationsnotizen
MR werden bei Klimapolitik oft nicht beachtet, obwohl Staaten dazu verpflichtet sind. 

REDD: Verreibung der Sengwer aus dem Embobut-Wald, finanziert von mehreren Entwicklungsbanken
CDM: Konflikt um Ölplam-Plantagen der Dinant-Gruppe
Klimafinanzierung: Addax: Zuckerrohr;   SOCFIN: Ölpalmen
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« Klimawandel bedroht Landwirtschaft und die Verwirklichung
der Rechte auf Nahrung und Wasser.

 Besonders betroffen sind:
- Lander, die am wenigsten zum Klimawandel beitragen
- Bevolkerungsgruppen, die am starksten diskriminiert sind

 Am starksten betroffene Staaten haben geringste
Kapazitaten, sich zu schitzen und sich anzupassen.

g+ % ¥ Rk ane
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 Klimaschutzmafihahmen fihren immer wieder zu
Menschenrechtsverletzungen

* Anerkennung als Klimaschutzprojekt trotz
Menschenrechtsverletzungen

=> Menschenrechte missen in Klimaabkommen und
Instrumente zur Umsetzung aufgenommen werden

P

g
&
Klimaschut?

braucht
Menschenrecht®

- )


Vorführender
Präsentationsnotizen
Zurzeit werden Richtlinien zur Umsetzung des Pariser Klimaschutzabkommens erarbeitet. 


Zum Vertiefen:

J|
B

Studie von funf UN-Sonderberichterstatterinnen (2015):
»1he Effects of Climate Change on the Full Enjoyment of Human Rights”
https://bit.ly/2yFAA5h

Webseite von FIAN Deutschland:
https://www.fian.de/themen/jahresthema-klimagerechtigkeit/

REDD-Monitor: http://www.redd-monitor.org/

Mit freundlicher Unterstitzung durch

- ENGAGEMENT GLOBAL mit finanzieller Untersttitzung des BMZ

BMZ * Bundesministerium fil

und Entwicklung

- evangelischer Kirchlicher Entwicklungsdienst

/ . (@ STIFTUNG UMWELT
y UND ENTWICKLUNG
NORDRHEIN-WESTFALEN

- Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen

- Misereor MISEREOR

@®IHR HILFSWERK

wirtschaftliche Zusammenar
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